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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis I Uhr M ittag-,

rjy der Hoffnung, daß eS gelingen werde, auf dem Boden 
!'br Stichs - Konsumsteuer zu einer Verständigung zu gelangen, 
^.„""sch ieden Ausdruck. I n  wie weit diese Hoffnung in den 
»der begründet ist, läßt sich noch nicht übersehen. Nachdem 
»elk. '  Karteien im  Hause sich wesentlich in diesem Sinne auS-
»iL, w ird  man von Unmöglichkeit und Aussichtslosigkeit 

reden dürfen. I n  der That zeigten die Ausführungen der 
»-and Huene, D r .  B u h l und von Kardorff manches Ver- 

so viel jedenfalls, daß man den Berathungen der Kom- 
Mvn m it Spannung entgegensehen darf.

im Wesentlichen ablehnend,

Verlorene tzhre.
Roman von W . H  ö f f e r.

(Nachdruck verboten)

* Aus dem Weichstage. !
»ich, Fortsetzung der Monvpoldebatte am 5. d. M tS . konnte 
M b bas Interesse des ersten Tages haben, weil das Schick- 
brreO« Vorlage nach den Erklärungen des Abg. F rhrn . v Huene 
Aba "-ieststand. Im m erh in  erregte cS aber Aufsehen, als der
Vor, .^ u h l seine Ausführungen damit begann, daß er die  ̂
illw s ^  unannehmbar erklärte, unannehmbar ohne jene V cr-  ̂

, Bungen und Arabesken, m it denen die Redner der National-  ̂
^^"Ochen Fällen zu opcriren Pflegen.

Hern ^  ^ m  Aufsehen, welches diese ungewohnte Entschiedenheit 
drr tollte die nationalliberalc Presse, sowie diejenige, welche
»ab "damals herrschenden P arte i" mehr oder weniger „unverwandt 
»b ist, sich begnügen. Daß sie die Rede de« D r .  B u h l
einst, °^"d re in  noch als besonders „sachkundig" bezeichnet und von 
b e y "  »Mißverständnissen" rc. spricht, auf welche sich die Polemik 
dich ? "'""M in is tc rS  v. Scholz habe stützen müssen, beweist nur, 
Minist selbst von der Sache nichts versteht. Wenn der Finanz- 
^  . ) " r  dem Abg. B u h l unter anderem nachweisen konnte, daß 
y. "  grundlegenden Bestimmungen der Vorlage wie die über die 
»H.'"6kntirung de« .Brcnnereibetriebes nicht kenne, so ist ein 
ei,, ^ rs tä n d n iß " hier doch wohl ausgeschlossen, wenn auch nur 
tz o l^ ^o tttn  von Sachverständigkrit angenommen werden soll. 
jlllu > "Mißverständnisse" dürfen keinem Abgeordneten vorkommen, 
An rr  als Fraktionsredner a u ftr itt und im  Namen einer
hätt dartc i feierliche Erklärungen abgiebt. D er Finanzminister 
»>k/ ^ e r  diesen Umständen auch dann leichtes S p ie l gehabt, 
Skk, l ^  om 5. d. M .  nicht überhaupt besonders gut aufgelegt 
Rib» wäre. E r hatte einen glänzenden Tag. D er Abgeordnete 
skltk dem er sich besonders eingehend beschäftigte, mag
tz . " .  io außerordentlicher Erregung gesehen worden sein. 
t z ^ " ^ " d k r  SarkasmuS und wirkliche, nicht blos behauptete 
^.v"fländ igke itve re in ig ten  sich hier, um ihm die ganze Hohlheit 
der -!""*re Unhaltbarkeit der Behauptungen darzulegen, m it denen 
tzg »vrtschrittSführer tags zuvor das Haus zu blenden versuchte, 
tz^b-ar ihm das allerdings nicht gelungen, was der Finanzminister 
tz. ^« h e re in  annahm, indem er die Widerlegung nur von dem 

Punkte  der Menge draußen fü r nothwendig erklärte, welche 
sz- ""chterschen Ausführungen am Ende doch Glauben schenken 

" ,  falls unwidersprochen blieben. Auch jetzt, nachdem das 
Polprojekt als solches seine parlamentarischen Aussichten ver- 

Äe«k behalten diese Darlegungen ihren Werth, weil sie die 
fortschrittlichen Wühlerei unübertreffllich kennzeichnen 

on den Pranger stellen.
llarb den folgenden Reden hatte nur die des Abgeordneten v. 
öe>n sachliches Interesse Auch dieser Redner verhielt sich

.NkgierungSentwurfe gegenüber in

^  ^Fortsetzung^
dies- wie die halbverworrrne Idee, ihr seine Hülfe auch in  

r Beziehung zu sichern, durchblitzte das Bewußtsein des jungen 
° ^ r  or gab dem Gedanken keine Worte, sondern übcr- 

»>,b >° "u r  doppelt sorgfältig die Kur, deren Erfolg sich sicherer 
slz>,?wnier sicherer herausstellte. Anna lernte eS, kleinere Gegen- 
»l>d ^  unterscheiden; sie erkannte ihn schon auf der S traße, 
ir,t,. wnnte endlich Gedrucktes lesen —  ihre Heilung erregte in 

"  Kreisen ein allgemeines Aufsehen. Was J u liu s  der 
ßänstb ^ausgesagt, um sie günstig zu stimmen, da« tra f voll- 
denk-^ " n : seine Praxis vergrößerte sich so, daß er bereits daran 

durfte, zu Gunsten der Augenklinik alle anderen Patienten 
zugeben.1

^nd doch brannte in  seiner Seele eine geheime Wunde.
b«tst "d ihn fremde Menschen beglückwünschten und seine Freude 
b-t^uden und theilten, blieb Elisabeth bei ihrer abweisenden, kühl 
ße », Haltung. S ie  hatte den Kopf verloren, die Arme,

scheuchte ihn aus ihrer Nähe täglich immer mehr. 
den oft, wenn J u liu s  nach Hause kam, empfingen ihn Thrä- 
litz ., ub V o rw ü rfe ! Wie oft hörte er die bittersten, verletzendsten 
HiliSk ' ^iisabeth sah in  Allem eine Beleidigung, sie gab sich dem 
>>> °j ihrer Verstimmung rückhaltlos hin, und versank endlich 
dktük von Tiefsinn, der ihren M ann um so unangenehmer 
ik>.,„ su mußte, als auch dritte Personen ihn bemerkten und in 

" We i s t  deuteten.
dje ,^"ine freundlichsten B itten  blieben ohne E rfo lg. E r gab 

.änlichsten Versicherungen, aber nur um neue Thränen, neue 
orüche von Verzweiflung hervorzurufen.

»igu M ich!" antwortete sie auf jede Frage, „ D u  liebst mich 
Wehr —  ich wünschte Nicht«, al« nur zu sterben." 

kch "S e it wann denn?" fragte er verzweifelt. „W as habe ich 
um solche Beschuldigungen zu rechtfertigen?"

Dienstag den 9. März 1886.

Uokitische Tagesschau.
M it  der Eroberung des Wahlkreises Schneeberg in Sachsen 

ist die s o z i a l d e m o k r a t i s ch e Partei des d e u t s c h  e n 
R e i  c h s l a g e S  auf 25 Köpfe angewachsen, d. h. sie ist die 
stärkste, die in irgend einem Parlament der W elt besteht. D ie 
einzige ist sie aber durchaus nicht mehr. I n  der f r a n z ö s i s c h e n  
Abgeordnetenkammer sitzen gegenwärtig 9 erklärte Sozialisier», von 
denen einige sogar der eigentlich anarchistischen Gruppe zuzuzählen 
sind, überdies aber stehen ihnen mehrere der sogen. „Unversöhn­
lichen" unter dem Radikalen Clömcnceau im Grunde ziemlich 
nahe. Auch das e n g l i s c h e  Unterhaus zählt seit den letzten 
Wahlen eine Anzahl von „Arbeilervertretern", die der Sozial- 
demokratie schwerlich fernstehen dürften. Der Mangel an Loyalität, 
wie er bei dem zu Ehren dieser Herren veranstaltetcR Festessen ganz 
kürzlich zu Tage getreten ist, weist deutlich darauf hin, daß w ir 
es hier m it Elementen zu thun haben, die uns in Deutschland 
nur zu bekannt geworden sind. I n  Belgien spielt die Sozia l- 
demokratie unter Jansen bei den Wahlen schon längst eine bedeut­
same Rolle, waS sich übrigens aus den hochentwickelten Industrie- 
verhältnissen des Landes leicht erklärt. I n  D ä n e m a r k ,  wo 
eS vcrhältnißmäßig mehr Sozialisten giebt, als sonst irgendwo in 
der Welt, kommt die sozialdcmokratische Richtung in der Volks­
vertretung deshalb noch nicht zu einem scharf gesonderten Ausdruck, 
weil der bürgerliche Radikalismus dort nicht in dem Maße abge- 
wirthschaftet hat, als bei uns. Gründe verwandter A rt führen 
in den südlichen und südöstlichen Staaten Europas zu ähnlichen 
Ergebnissen. - I n  S p a n i e n ,  I t a l i e n ,  S e r b i e n  u. s w .  
ist die sozialistisch-anarchistische Denkweise viel stärker vertreten, 
als cS nach außen meist den Anschein hat, auch in O  e s t e r re  ich- 
U n g a r n  spielen diese Elemente schon eine bedeutende R olle; sie 
stehen aber hinter den Nationalitätskämpfern einstweilen noch 
zurück.

Gegenwärtig ist von Seiten des r u s s i s c h e n  KriegSmini- 
steriums die strikte Weisung ergangen, fortan keine Studenten 
j ü d i s c h e r  Religion, ohne jedesmal vorher einzuholende specielle 
Genehmigung dieses M in isterium s, zu dem der Anstellung im  
Petersburger M ilitärbezirke vorhergehenden KonkurS-Examen zuzu­
lassen. Diese Vorschrift w ird durch den Umstand begründet, daß 
die Zahl der jüdischen Aerzte im  Petersburger M ilitä rbezirk  nicht 
die vorgeschriebene Zahl von 5 pCt. übersteigen solle.

Das ministerielle „B rü f f .  Jou rn ." bringt aus der Feder 
eine« belgischen Artillerie-O ffiz ier« einen eingehenden Bericht über 
die in B u k a r e s t  stattgehabten V e r s u c h e  m it einem d e u t ­
schen und f r a n z ö s i s c h e n  P a n z e r t h u r m .  D er Be­
richt, der ersichtlich von dem Ingenieur - General B ria lm on t 
insp irirt ist —  unter seiner Leitung fanden die Versuche statt —  
unterw irft die stattgehabten Versuche einer scharfen K ritik  und 
verdient die Beachtung aller Fachmänner. E r berichtigt vorweg 
zw si Nachrichten französischer B lä tte r. Weder hat der französische 
Panzerthurm gesiegt, noch hat die rumänische Regierung die zur 
Befestigung des Bukarester La gerS erforderlichen Panzerthürme 
bei einem französischen Werke bestellt. Beides ist schon um deshalb 
unrichtig, weil die Versuche noch garnicht beendet sind; eS soll der 
Grad der Widerstandsfähigkeit der Panzerthürme nach verschiedenen 
Richtungen hin festgestellt werden; die Versuche werden demnächst 
wieder aufgenommen. Beachtcnswerth sind die beiden Schluß­
folgerungen, die der Verfasser aus allen Ergebnissen der Versuche 
zieht. Danach ist die Ueberlegenheit des deutschen von dem M a jo r 
Schumann in der Gruson'schen Werkstatt in Buckau erbauten

S ie  warf sich ihm plötzlich zu Füßen und umklammerte 
seine Kniee.

„J u liu s , schenke m ir das Leben —  mehr als das Leben —  
geh' nicht wieder nach der Schützenstraße, und ich w ill D ir  danken, 
so lange ich athm e!"

E r wandte sich ab, innerlich verletzt von dieser Leidenschaft, 
fü r die ihm alles Verständniß fehlte. Unbewußt der Tragweite 
seiner eigenen Gedanken, verglich er m it dem plötzlichen, regellosen 
Aufflammen und Erkalten der jungen Frau die schöne, maßvolle 
Ruhe in Anna'S Wesen. So fühlte, so empfand er selbst —  
hier wurde er nur abgestoßen.

„D a s  ist Dein einzige» Unglück, Lisa, der einzige V orw urf, 
zu dem D u  Dich m ir gegenüber berechtigt glaubst?"

I n  ihren Augen erwachte ein S tra h l des früheren Glücke«, 
über ihre Lippen brach ein leiser, erschütternder Schrei.

„J u liu s , schenke m ir das Eine, laß dich bitten, tausend M a l 
—  geh' nicht wieder zu ih r !"

E r schüttelte den Kopf.
„Glaubst D u  m ir Deine Liebe zu beweisen, Lisa, indem D u  

mich beleidigst und im  Herzen auf'S Schwerste verdächtigst?"
S ie  sah ihn an
„Keine Ausflüchte, J u l iu s ! D u  kannst mich nicht täuschen. 

W irst D u  nie wieder hingehen?"
..W ir wollten ja davon nicht mehr sprechen," versetzte er 

stirnrunzelnd. „ Ic h  halte Dich fü r krank, Lisa, -  eine andere 
Erklärung Deines Auftretens giebt es nicht."

Nach dieser Scene folgten Tage, während welcher Beide 
! m it einander nur sprachen, wenn es galt, M am a und Tante 

Finchen zu täuschen. Was Elisabeth bis jetzt als Deckmantel 
ihrer wirklichen Furcht benutzt hatte, das gewann mehr und immer 
mehr feste Gestalt. S ie empfand gegen die Fremde eine quälende 
Eifersucht.

O ft, wenn Ju liu s  fortging, schlich sie ihm ungesehen nach 
und zählte fiebernd vor Unruhe die M inuten, während welcher er 
sich bei ihrer Feindin befand. Vielleicht sprach diese gerade daS

II I. Iahrg.

Panzerthurms unzweifelhaft erwiesen; der Thurm  hat siegreich 
während der ganzen Angriffsperiode Widerstand geleistet und m it 
vollkommener Sicherheit funktionirt, während das Unzureichende 
der franjösischen Bepanzerung den Werth des inneren Mechanismus 
hinfällig macht. „D e r deutsche Panzerthurm ist ein K ricgsin- 
strument in der ganzen Bedeutung des W ortes." Das zweite E r ­
gebniß ist das, daß die Krupp'schen Kanonen entschiedene Ueber­
legenheit über die Bangc'schen französischen Kanonen bewiesen 
haben; in den französischen Panzerthurm wurde von ihnen eine 
Bresche geschossen. Der sieben Spalten lange Bericht des „B rü f f .  
Jou rn ." verdient in militärischen Kreisen volle Beachtung.

Nachdem der Friedensschluß zwischen S e r b i e n  und B u l ­
g a r i e n  zu Stande gekommen ist und überdies außer allem 
Zweifel gestellt ist, daß die bulgarisch-ostrumelische Angelegenheit, 
wenn sie auch nicht den in S t .  Petersburg erwarteten Verlauf 
genommen hat, zu ernsteren Verwickelungen nicht führen w ird , 
müßte daS Verhalten G r i e c h e n l a n d s ,  welches zu rüsten 
fortfährt, unerklärlich erscheinen, wenn der Schlüssel nicht in dem 
eigenen Wunsche der Regierung zu finden wäre, von den Groß- 
mächten „vergewaltigt" zu werden, um „m it Ehren" zurücktreten zu 
können. D ie Mächte ihrerseits täuschen sich über diesen Beweg­
grund des Herrn DelyanniS schwerlich und scheinen wenig geneigt, 
ihm einen Gefallen zu thun, der ihn als „M ä rty re r"  der „großen 
Idee" erscheinen lassen und so fü r die Zukunft möglich erhalten 
würde, während ein ohne äußeren Zwang erfolgter Rückzug da« 
Gegentheil herbeiführen müßte. M i t  der F l v t t e n k u n d g e b u n g  
vor dem P i r ä u S  w ird  also gezögert M an rechnet wohl darauf, 
daß die Spannung der inneren Lage, die Uebcranstrengungen der 
Kräfte den kleinen S taat zu einer Krisis drängen werden, die 
den Frieden sicher stellt, ohne gewissen Leuten einen N im bus zu 
verleihen, der ihnen in keiner Weise gebührt.

I n  den sog. Pacific-Staaten von N o r d a m e r i k a ,  d. h. 
vor allem in Oregon und dem T errito rium  Washington, weniger 
in Ka lifo rn ien , sind neuerdings C h i n e s c n v e r f o l g u n g e n  
vorgekommen, die zum Einschreiten der M ilizen  und zu ver­
schiedenen Tödtungen und Verwundungen geführt haben. Natürlich 
kann die Bundesregierung wie die Regierungen der Einzelstaatrn 
nicht zulassen, daß die Chinesen als vogclfrei behandelt werden. 
Wenn sie aber der unerträglichen Konkurrenz, welche diese M o n ­
golen den einheimischen Arbeitern machen, nicht anders zu begegnen 
wissen, als daß sie die letzteren niederschießen lassen —  so kommt 
das einer Bankerotterklärung gleich. DaS geeignetste M itte l 
in diesem Falle ist die Ausweisung der Chinesen und das be­
dingungslose Verbot ihrer Einwanderung fü r die Zukunft. E in  
solcher Versuch ist vor einigen Jahren ja auch gemacht worden, 
damals aber im Kongreß gescheitert. Wenn man sich zu einer 
derartigen Maßregel nicht verstehen kann, w ird man über kurz 
oder lang eine Chinesenhctze erleben, gegen die alles Bisherige als 
bloßes Kinderspiel erscheint.

Deutscher Aeichstag.
DaS HauS ist wiederum nur mäßig besetzt, während die Tribünen 

gefüllt sind.
Am BundeSrathStlsche: Staatssekrelär deS Inn e rn  v. Bötticher, 

Preußischer Finanzminister D r .  v. Scholz, Staatssekretär im  Reichs- 
schatzamt v. Burchard und Preußischer M in is ter fü r Landwirthschaft 
D r .  LucluS nebst Kommissarien.

Präsident von Wedell-PieSdorf eröffnet die Sitzung nach I  Uhr 
m it geschäftlichen M ittheilungen.

vrrurtheilende W ort, vielleicht erfuhr er heute, wer sich nicht ge­
scheut hatte, eine Sterbende zu berauben.

Und dann packte eine ungeheure Angst ihre ruhelose Seele. 
S ie  stand am Fenster bis zu seinem Nachhausekommen, sie über­
häufte ihn m it schüchternen, stummen Aufmerksamkeiten und wenn 
er halb gerührt nur ein einziges freundliches W ort sprach, dann 
konnte sie wohl leise die Arme um seinen Hals legen und bitter­
lich weinen, so bitterlich, daß er erschrak und wieder voll Besorg- 
niß fragte, ob sie sich krank fühle.

„Und wollte ich selbst so feige handeln, jene Arme zu ver­
lassen," dachte er seufzend, „wollte ich um des lieben Friedens 
willen einen ehrlosen Wortbruch begehen, so wäre doch damit noch 
Nicht« erreicht. Elisabeth würde nur den Gegenstand ihrer E ife r­
sucht wechseln, dieser traurige Hang ihre« Herzens aber bliebe 
derselbe."

E r berührte den wunden Punkt nicht mehr ;  es entstand 
zwischen ihm und ihr jener traurige Scheinfriede, der allen äußeren 
Zw ist, aber auch jede tiefere Innigkeit der Beziehungen aus­
schließt. S ie  verkehrten freundlich m it einander, im  Herzen aber 
waren beide unglücklich, und mehr und immer mehr flüchtete 
Ju liu s , ohne e« selbst zu wollen oder zu wissen, m it A llem , was 
er dachte und fühlte, zu ihr, die ihn verstand, die geistig zu ihm 
gehörte im reinsten und doch gefährlichsten S inne des Wortes. 
E r fragte sich auch zuweilen, ob darin ein Unglück liegen könne, 

: aber dieser Gedanke beleidigte ja daS herrliche, untadelig- Mädchen, 
dessen bloße Nähe schon jede unlautere Empfindung ausschloß. Es 
war lächerlich, was Elisabeth fürchtete —  weshalb ging sie nicht 
m it ihm und überzeugte sich von der Unhaltbarkeit ihres Verdachtes ?

E r stritt nicht mehr m it ihr, es war ihm lieb, daß sie jetzt 
fast immer schwieg —  überdies näherte sich die K ur ihrem Ende,

! und wenn Anna späterhin als Musiklehrerin oder Gouvernante 
! irgend eine S te llung fand, dann war zwischen ihm selbst und ihr 

jede Brücke abgebrochen, und alle diese grundlosen Aufregungen 
hatten plötzlich ein Ende. Vielleicht ging sie ja ganz von hier fort.

(Fortsetzung folgt.)



Vor E in tritt in die Tagesordnung theilt Abg. v. S c h a ls c h a  
(Crntr.) mit, daß er wegen seiner vor einigen Wochen gethanen Aeuße­
rung, baß eS einige Berliner Häuser gebe, welche im Auslande S ilber 
prägen ließen und es dann gegen deutsches Gold umtauschten, eine ge­
richtliche Vorladung erhalten, daß er jedoch in Rücksicht auf die sich 
andernfalls ergebende Beschränkung der parlamentarischen Redefreiheit 
die verlangte Auskunft verweigert habe.

Abg. D r .  W i n d t h o r s t  ( Z t r . )  und Genossen beantragen aus 
A n laß  dieser Angelegenheit, eS fü r unzulässig zu erklären, daß M i t ­
glieder des Reichstages wegen M itth e ilu n g  von Thatsachen, die ihnen 
in  ih rer Eigenschaft als Abgeordneter bekannt geworden, dem 
Zeugniß-Zwangsverfahren zu unterwerfen; daS HauS w ird  sich über 
die geschäftliche Behandlung dieses AntrageS später schlüssig machen.

DaS Haus setzt sodann die erste Berathung der B ra n n tw e in ­
monopolvorlage fo rt.

Staatssekretär v. B ö t t i c h e r  erklärt, daß er materiell zu dem 
Gegenstände der Berathung nichts zu sagen habe, da die Absichten der 
verbündeten Regierungen durch die lichtvollen Ausführungen des H errn  
FinanzministerS im  vollsten Umfange klargestellt worden seien; er 
(Redner) habe sich vielmehr nur zweier Aufträge seitens deS H errn  
Reichskanzlers zu entledigen. Derselbe lasse dem Reichstage sein leb­
haftes Bedauern darüber ausdrücken, daß eS ihm  nicht möglich ge­
worden, der ersten Berathung der B ranntw einm onopol-Vorlage beizu­
wohnen, da ihm  der A rz t auf daS Bestimmteste das Verlassen deS 
Z im m ers untersagt habe. Fürst B ism arck habe gewünscht, schon bei 
der ersten Lesung seine Ansichten über daS M onopo l im  Reichstage 
darzulegen; derselbe halte den A n trag  Preußens auf E in führung  deS 
M onopolS  fü r daS zweckmäßigste und geeignetste M it te l,  zu einer an­
gemessenen Finanzreform  im  Reich und in  den Einzelstaaten zu ge­
langen. D e r Kanzler hoffe aber seine M e inung  hierüber noch in  der 
Kommission und evntl. bei der zweiten Lesung im  P lenum  auseinander­
setzen zu können. D e r H e rr Reichskanzler habe aber ferner den 
Wunsch gehabt, daß den augenblicklich verbreiteten Gerüchten, nach 
welchen er nunmehr auf daS Zustandekommen der Vorlage selber 
keinen besonderen W erth  mehr lege, m it Entschiedenheit entgegen ge­
treten werde, obwohl ja die innere Unwahrscheinlichkeit einer solchen 
Schwenkung deS Fürsten BiSmarck fü r jeden, der politisch beobachten 
und denken gelernt, auf der Hand liegen müsse; jene haltlosen G e­
rüchte seien aber gerade vorzugsweise in  den Kreisen ko lpo rtirt worden, 
welche es dem H errn  Reichskanzler fortgesetzt zum V orw ürfe  machten, 
daß er m it einmal konzipirten P länen immer von Neuem vor das 
Parlam ent trete. Fürst B ism arck habe seine S te llung  zu dem M o -  
nopol in  keiner Weise geändert, und wenn die- auch thatsächlich der 
F a ll wäre, so würde doch seine S te llung  zu dem Bundesrathe an sich 
schon ein solches Fallenlassen einer Vorlage der verbündeten Regierungen 
ausschließen. D e r Staatssekretär schließt m it der E rk lärung, daß, 
wenn die verbündeten Regierungen auch m it der gegenwärtigen Vorlage 
unterliegen sollten, sie dennoch an der Ueberzeugung von der Güte und 
Richtigkeit des MonopolprojekteS festhalten würden.

A bg . G ra f v . B i S m a r c k  (deutsche Reichsp.) erklärt den be­
züglichen Ausführungen des Abg. Ricken gegenüber, daß er in  keiner 
Wahlrede von der Absicht der verbündeten Regierungen gesprochen, eine 
Branntw einm onopol-Vorlage einzubringen, denn ihm  sei eine solche 
Absicht damals gar nicht bekannt gewesen.

Abg. Fürst v. H a t z s e l d t - T r a c h e n b e r g  (deutsche ReichS- 
partei) t r i t t  fü r die von der Vorlage intendirten Ziele ein, kennzeichnet 
deS Weiteren die ungeheuerliche A g ita tio n  deS Abg. Richter gegen daS 
M onopo l und betont namentlich das ethische M om ent des Gesetz­
entwurfes. Nachdem Redner auch vom landwirthschaftlichen S ta n d ­
punkte auS die Vorlage eingehend besprochen, erklärt er die Erzielung 
neuer Einnahmequellen, wie sie daS M onopo l anstrebe, a ls unabweis­
bares Ersorderniß.

Abg. O e c h e l h ä u s e r  (n a t.- lib .)  glaubt, daß man ein Z u ­
sammengehen der N ationa llibera len m it dem Zentrum  wohl einmal 
verzeihen dürfte ; die deutschfreistnnige P a rte i habe ja häufig so ge­
handelt. D aß  daS Bestreben des M in is te rS , dem Volke daS M o ­
nopol dadurch annehmbarer erscheinen zu lassen, daß man es recht oft 
aufs Tapet brächte, keinen E rfo lg  haben werde, davon sei er fest 
überzeugt. E r  sei weder fü r jrtzt noch in  der Zukunft fü r ein B ra n n t­
weinmonopol, wohl aber fü r eine Erhöhung der Branntweinsteuer. 
I n  dieser Hinsicht würde der Kommission die schwierige aber dankens- 
werthe Aufgabe zufallen, fü r die nächste Legislaturperiode eine in  
diesem S in n  und Zweck abgefaßte Vorlage einzubringen. Redner er­
klärt sich des weiteren fü r  eine Erhöhung der Konsumsteuer und hebt 
eS als recht wünschenswerth hervor, wenn man, wie im  B rann tw ein  
einen Konsumartikel deS armen M annes, so im  W ein daS Getränk 
deS reichen ManneS besteuere.

Abg. von H e l l d o r f - B e d r a  (deutschkons.) betont vorzugs­
weise die ethische Bedeutung der Vorläge und schildert bei dieser Ge­
legenheit die erschrecklichen Folgen der Branntweinpest. Redner weist 
ferner auf die W ichtigkeit deS landwirthschaftlichen Gewerbes und auf 
die Wichtigkeit der gegenwärtigen M ate rie , soweit eS sich hier um eine 
K u ltorfrage handle, h in. Gegenüber den A ngriffen der Opposition 
gegen daS M onopo l spricht Redner die zuversichtliche Hoffnung aus, l 
daß die Ansichten der gebildeten Bevölkerung der M einung der aufge- 
regten M asten gegenüber doch schließlich das Uebergewicht erlangen 
würden, da der endliche S ieg  doch den W affen deS Geistes gehöre. 
(B ra v o ! rechts.)

A bg. D r .  B a m b e r g e r  (deutschsreis.) sucht den sozialisti­
schen Charakter der Borlage nachzuweisen, welcher aber im  S inne  einer 
Sozia laristokratie  zum AuSdrucke gelange und bekämpft daS M onopo l 
in  mehr oder weniger gleichem S inne , wie seine FraktionSgenossen, 
die Abgeordneten R ichter und R ickert; er h o fft, daß der Reichstag 
die Vorlage zum Besten deS Vaterlandes ablehnen werde. (B e ifa ll 
lin ks .)

Preußischer F inanzm inister D r .  v. S  ch o l z erklärt, daß die von 
der Reich-regierung inaugurirte  Sozia lre fo rm  in  der T ha t an den ge­
funden Kern in  den Forderungen der Sozialdemokratie anknüpfe; daß 
das M onopo l keinen neuen W erth  schaffe, sei den verbündeten Re­
gierungen ebenso klar, wie dem Vorredner. ES sei nicht beabsichtigt, 
erst möglichst v ie l Geld zu beschaffen und dann die Bedürfnisse festzu­
stellen, welche m it demselben befriedigt werden sollten, sondern die B e­
dürfnisse, deren Befried igung unabweislich sei, würden von der 
ReichSregierung klar erkannt uud dazu sei die Beschaffung neuer 
M it te l  eben nothwendig. D e r  M in is te r  kennzeichnet sodann das un- 
qualifiz irbare Vorgehen des Abg. Richter, welcher am 28 . November 
1 885  in  seiner Zeitung die M onopolvorlage skizzirt und sich in  Be­
zug auf seine Kenntniß von dem Gesetzentwurf auf eine Wahlrede deS 
G rafen v. B ism arck berufen habe, welche dieser im  A p r i l  1885 ge­
halten habe; ein solches Verhalten richte sich selbst. (S e h r  w a h r! 
rechts.) D e r M in is te r giebt der Hoffnung auf ein Zustandekommen 
deS M onopolS  zu einer späteren F ris t erneuten Ausdruck. (B e ifa ll ! 
rechts.)

Abgeordneter D r .  W i n d t  h o r s t  (Zen trum ) spricht sich in  
Rücksicht auf die in  Aussieht gestellte Betheiligung deS Reichskanzler- 
an der kommissarischen Berathung fü r Ueberweisung der Vorlage an 
eine Kommission auS.

Darauf wird die Diskussion geschloffen und die Vorlage an eine 
Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen.

Die nächste Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen findet 
Montag 1 Uhr statt.

Schluß nach 5 Uhr.

Deutsches Aeich.
B erlin , 7. M ärz 1886.

—  Heute Vorm ittag nahm Se. Majestät der Kaiser zunächst 
den Vortrag des Oberhof- und Hausmarschalls Grafen Perponcher 
entgegen und empfing dann den Generalmajor Grafen von Roon, 
Inspekteur der » .  Landwehr-Inspektion, den zum Kommandeur 
der 18. Infanterie  - Brigade ernannten Generalmajor von der 
Lochau, den zum Kommandeur der 37. In fanterie  - Brigade er­
nannten Generalmajor v. Leipziger, so wie mehrere andere höhere 
Offiziere zur Abstattung persönlicher Meldungen. M ittag« arbeitete 
Sc. Majestät längere Ze it m it dem Chef des M i l i tä r  - KabinetS, 
Gcnerallieutenant von Albedyll, und ertheilte darauf Audienzen. 
Heute Nachmittag erledigte der Kaiser und König zunächst Re- 
gierungsangelegenheiten und hatte dann eine Konferenz m it dem 
Vizepräsidenten deS StaatS M in isterium s, M in ister beS Innern  v. 
Puttkamer.

—  Der „ReichSanzeiger" theilt an der Spitze seines amtlichen
Theiles m i t : Se. Majestät der Kaiser und König sind durch
anhaltende Heiserkeit verhindert, daS Z im m er zu verlassen. D ie  
KontusionSerschcinungen an der Hüfte sind in der Rückbildung und 
veranlassen bei Bewegungen weitaus nicht mehr so lebhafte 
Schmerzen wie früher.

—  D er LandtagSabgeordNite fü r Halle Professor D r. B o - 
retiuS hat auS Gesundheitsrücksichten sein Mandat niedergelegt.

—  D ie Abgg. D r .  Windthorst und G ra f Waldburg - Zeit 
haben im  Reichstage folgenden Antrag eingebracht: D er Reichstag 
wolle beschließen: Eine Erklärung dahin abzugeben, daß eS un­
zulässig sei, einen Reichstagsabgeordneten wegen Aeußerungen über 
Thatsachen, welche ihm in dieser seiner Eigenschaft mitgetheilt sind 
und welche er in Folge dessen vorgetragen hat, einem Zeugniß- 
zwangverfahren zu unterwerfen.

—  D ie zur Ze it in B e rlin  anwesende Deputation nieder­
rheinischer Weber, die im Beisein des M inisterS v. Bötticher von 
S r .  Majestät dem Kaiser und dem Kronprinzen empfangen worden 
ist und auch verschiedenen hervorragenden Fraktionsführern deS 
ReichtagS ihre Aufwartung gemacht hat, wünscht eine Verbesserung 
der allerdings trostlosen Lage einer großen Anzahl der in der 
Sammet- und Seiden-Jndustrie thätigen Weber und ihrer Fam ilien 
zu erzielen Diese Nothlage ist besonders auf den Uebergang von 
der Hank - Weberei zum mechanischen Betriebe zurückzuführen, die 
bezüglich der Sammetfabrikation am Niedcrrhein schon annähernd 
eine vollendete That ist, während in der Seidenweberei wenigstens 
bis jetzt der Handstuhl seinen Platz noch zum Theil behauptet hat, 
aber immerhin nicht hinreichend beschäftigt ist. H ier ist es na­
türlich sehr schwierig, fü r Verhältnisse, die durch die Einwirkungen 
des Weltmarktes und seiner Konkurrenz herbeigeführt sind und nicht 
als Einzelerscheinungen behandelt werden können, ein M itte l der 
Adhilfe zu finden.

Kiel, 5. M ärz. I n  Folge einer Depesche des ReichSanwaltS 
zu Leipzig ist die in der Sache Sarauw -Proh l inhaftirte Ehefrau 
Böckel auS der Haft entlassen worden.

Zwickau, 6. M ärz. B e i der Ersatzwahl eines ReichStagS- 
abgeordneten fü r den 19. sächsischen Wahlkreis wurde nach amtlicher 
Feststellung Geyer (S o c ) m it 8420 Stimmen von >6 098 
Stim m en gewählt. D er Gegenkandidat Zschicrlich (kons.) erhielt 
7674 Stimmen.

Karlsruhe, 6. M ärz. D er Erbgroßherzog hatte Nachts 
ausgiebigen Schlaf ohne Athenibeschwerden, Fieber ist jedoch noch 
vorhanden und dessen Schwankungen dem Charakter der Krankheit 
entsprechend.

Fabrik; jetzt beschäftigungslos, tra t er bereit» in öffentlichen 
sammlungen auf. AuS dem Verhör m it Gallo geht hervor," ' 
er im  Jahre 1879 von dem Assisengericht deS Seine-Departenie» 
wegen Falschmünzerei verurtheilt worden ist. ,

London, 5. M ärz. D ie  Königin hatte heute Nach»»"' 
im Buckinghampalaste eine längere Konferenz m it GladstE 
Vorher hatte die Königin Lord Rosebery und Lord Granville e"> 
pfangen. j

London, 6. M ärz. D er Herzog von Edinburg ist gestern " 
der S unda-B a i eingetroffen und übernahm den Befehl über ° 
englische Geschwader. ^

London, 5. M ärz. D er Assisen-Gerichtshof hat heute M  
acht der der Theilnahme an den Ruhestörungen vom 6. v. ^ . 
Angeklagten das Schuldig ausgesprochen und einen derselbe» ! 
Sjähriger, drei zu 1 '/„jähriger Zwangsarbeit, die übrigen zu ^  
monatiger bis Ijähriger Zwangsarbeit verurtheilt. §

Stockholm, 6. M ärz. D ie zweite Kammer des R e ichs
hat m it 105 gegen 99 Stimmen den Einfuhrzoll von 2 Kr»" 
per 100 Kilogramm Roggen, Weizen, M a is , Erbsen und 
genehmigt. ^

Belgrad. 6. M ärz . Der König hat sich zur feierlichen Der« 
schiedung der Armee nach Nisch begeben.

Athen, 6 M ä rz . D ie  „Agence HavaS" meldet: Es h^.' 
die griechische Regierung hätte, weil die Türken ihre Truppe" 
der Grenze verstärkt, die Einberufung von zwei weiteren Reste" 
klaffen beschlossen.

Koustantinopel, 6. M ärz . D ie  bulgarische Regierung^
gestern den Befehl zur Demobilisirung der Armee erlassen. ^  
Gouverneur von Trapezunt, Assym Pascha, ist gestorben. ^  

Newyork, 5. M ärz. In fo lge eines allgemeinen Strike 
Angestellten der Newyorker Pferdebahn ist der Betrieb der Pst^, 
bahnen heute früh eingestellt. Gestern begleitete eine starke 
zeiabtheilung einen Pferdebahnwagen, um demselbenTurebgang d" 
die Menge zu verschaffen, die fü r die Strikenden Partei genom" 
hatte. D ie  Menge g riff die Polizei an, so daß diese gegen ° 
selbe m it der Waffe vorgehen mußte.

N ew -Iork, 6. M ärz. D er S trike der Angestellten an der PstA  
Eisenbahn ist beendet; die Differenzen sind zu Gunsten der ^  
kenden abgeschlossen. .

Austand.
Wie», 5. M ärz. Das Haus der Abgeordneten verwicS in 

erster Lesung den Antrag Türk auf Einführung einer Börsen- 
steucr an einen besonderen Ausschuß und den Antrag JaworSki 
auf Einführung von Eingangszöllen auf Getreide einem zu 
wählende» ZollauSschusse. B e i der Verhandlung über den Antrag 
JaworSki bemerkte der Antragsteller, diese Zölle sollten die gleiche 
Höhe haben, wie die deutschen Getreidezölle. D er Abg. Türk 
sagte, er hoffe auf eine Zollunion m it Deutschland und könnten 
die Getrrideschutzzölle die Einleitung und den Uebergang dazu b il­
den. —  D ie Regierung legte dem Hause daS Budget-Provisorium 
pro A p ril und M a i vor.

Rom, 5. M ärz. Deputirtenkammer. Da» definitive Budget 
wurde m it 242 gegen 206 Stim m en genehmigt. D ie Kammer 
vertagte sich darauf bis zum 15. d. M .

Rom, 6. M ärz. D er „Popolo Romano" dementirt kategorisch 
die Gerüchte von einer MinistcrkrisiS.

P aris , 5. M ärz. Gegen den Schluß der heutigen Börse 
feuerte ein unbekannter Mensch von der inneren Gallerte der 
Börse aus mehrere Rcvolverschüsse auf die im  Saale befindlichen 
Börsenbesucher ab, einer der letzteren wurde, wenn schon nur ganz 
unerheblich verwundet. D er Thäter verweigerte die Angabe seine« 
Namens und erklärte, er sei ein Arnachist und wollte die Kapita­
listen bestrafen, welche daS Volk ausbeuteten. —  Nach aus Döca- 
zeville eingegangenen Nachrichten scheint die Lage sich etwas zu 
bessern.

P aris , 5. M ärz. Der Mensch, welcher heute m it dem Re­
volver nach dem fü r den Handel m it Renten abgegrenzten Börsen- 
raume schoß, warf in den inneren Raum der Börse auch eine 
Flasche, die m it einer ätzenden Flüssigkeit gefüllt gewesen sein soll. 
Eine der aus dem Revolver abgefeuerten Kugeln schlug in die 
Nähe der Rentcnmaklcr-Schranken ein, zwei andere Kugeln trafen 
daS Gesinis oberhalb der P feiler unter dem Telegraphenbureau. 
D er Verhaftete nennt sich Gallo und scheint etwa 30 Jahre 
alt zu sein. I n  den Taschen seiner Kleider wurden zahlreiche N um ­
mern anarchistischer Journale gefunden.

P aris , 6. M ärz. I n  einem heute Vorm ittag abgehaltenen 
M inisterrathe kündigte der Kriegsminister, General Boulanger 
an, daß er in kurzem einen Gesetzentwurf zur Unterdrückung der 
Spionage vorlegen werde. —  I n  Decazeville dauert die Arbeit»« 
enthaltung fort.

P aris , 6. M ärz. D er Pariser Stadtrath bewilligte 10 000 
FrcS. fü r die Decazrviller Grubenarbeiter.

P aris , 6. M ärz. Der Senat ertheilte dem Vertrage mst 
Madagaskar, nachdem M in ister Freycinet fü r denselben eingetreten, 
seine Zustimmung und vertagte sich darauf bis zum 15 d. M t« .

P aris , 6. M ärz. Dem „Jou rna l de» Debat»" zufolge ist 
die Zo lllin ie  zwischen Ostrumelicu und der Türkei wieder auf­
gehoben. —  D er gestrige Attentäter im  Börsensaale ist ein B re - 
tagner, heißt Gallo und war früher Arbeiter in einer chemischen

Arovinzial-Hlachrichten. ,
*  Kulmsee, 5 . M ä rz . (Feuer.) Gestern brannte auf dem ^ . 

D ietrich-Hof eine Scheune und ein S ta ll  nieder. DaS Feuer soll d" 
ungelöschten Kalk, welcher sich entzündet hat, entstanden sein.

Bischofswerder, 6. M ä rz  (Unser ehemalige B ü rg e rs ^  
H e rr Leo Kollpack) hat am hiesigen O rte  ein „VolkSanwaltS-Burea 
eröffnet.

G raudeuz, 5 . M ä rz . (EisenbahnlicheS.) M i t  dem 15. d. * 
eine völlige Aenderung des Fahrp lans auf der Strecke Grauve ^  
Iab lonow o  ein. D ie  Züge werden von hier künftig um 7 Uhr ^ 
11 Uhr V orm ittags und 6 ,5 0  Nachm. abgehen (b isher gingen 
um 6 ,45  und 1 1 ,33  V o rm ., und 6 ,4 0  Nachm.) Von äabloN" 
werden die Züge um 1 0 ,39  V o rm itta g -, 3 ,5 7  und 10 ,28  
abgehen (bisher 9 ,1 0  V orm . 2 ,3 0  und 9 ,1 0  Nachm.)

G raudeuz, 5 . M ä rz . (Freisprechung.) I n  der Schw^ö 
richtS-S itzung am 4 . d. M tS . stand der Korbmacher August ^  
auS K l. G rabau zum dritten M a le  vor den Geschworenen, uM ' . 
wegen eine- Sittlichkeitsverbrechens zu ve ran tw o rten ; zwei 
Verhandlungen mußten vertagt werden. D ie  Verhandlung, ^  . 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand, endete m it der 
sprechung deS Angeklagten. D ie  Hauptzeugin hat trotz der st g 
fälligsten Erm ittelungen nicht gefunden werden können ; sie ist sp^ 
verschwunden.

M arienburg, 3. März. (E in  räuberischer Ueberfall v 
beispielloser Frechheit) ist in Lindenwald verübt worden.

, Nacht vom 1. zum 2. M ärz drangen zwei Kerle in  das ScY 
I zimmer des Amtsvorstehers G. und verlangten die SuMw  ̂

welche er an Steuern von der Gemeinde eingezogen hatte. ' 
jedoch, ein kräftiger M ann, ergriff als Waffe was er gerade 
Hand hatte und schlug auf die Gauner so kräftig los, daö 
die Flucht ergreifen mußten. Anstalt sich jedoch diesen fe y ^  
schlagenen Raubversuch zur W arnung dienen zu lassen, eilten ' 
dann vor das Haus des Schweinehändlers K., klopften an
Fenster und verlangten auch ihm das Geld ab, welches 
seinem Besitze befinde. Durch Drohungen eingeschüchtert, rel^ 
ihnen K. eine Summe Geldes heraus. Ob die g e fä h ru ^  
Spitzbuben bereits dingfest gemacht sind, haben w ir  bis jetzt n 
erfahren können. ^

Aus dem Kreise Marienburg, 4. März. (Ertrunken.) Gest ^  
ertrank die Nichte des Gastwirth- Heinrich- auS Schöneberg, 
im Begriff war, auS der von den EiSbrechdampfern f te ig ^  .g 
Rinne in der Weichsel Wasser zu schöpfen. Obwohl Hilfe 
zur Hand war, konnte das Mädchen doch nur als Leiche dem km 
Element entzogen werden. ^

Danzig, 5. März. (Selbstdenunziation.) Gestern erschien ^
dem hiesigen Knminalpolizeibvreau der Zimmermann Gutjahr ^  
Werner-dorf bei Marienburg und gab an, daß im Juni v. 
er auf dem Hofe des Besitzer- T . daselbst gearbeitet, dieser ihn d S 
verleitet habe seine, T.S, Scheune anzuzünden. T . soll ihm dai 

. 2000 Mk. Belohnung geboten, aber nur 100 M k. gegeben § 
Nach seiner Angabe hat sich Gutjahr zur Beruhigung seine-Gewist
zur Erstattung der Anzeige bet der Polizei entschlossen.

Heilsberg, 3. März. ( I n  der Affäre deS Weickler ^ g  
Morde- in Medien) ist nach der „W arm ia" die Voruntersuch 
gegen den jugendlichen Mörder Krause abgeschlossen. A ls E rg e ^
derselben theilt da- genannte B la tt au- zuverlässiger Quelle urit, 
nach dem im wiederholten Verhör gemachten Geständniß deS ^  
brecher- der einzige Beweggrund zu der Unthat sein WiderV ^  
gegen die Erlernung der Müllerei gewesen, sowie daß ihn der 
mordete Geselle zuweilen geschimpft haben soll. Etwa- für ihn ^  
lastendes weiß der Mensch absolut nicht anzuführen. Selbst st 
frühere Aussage, daß Weichler (nicht Weichert, wie früher M b 
theilt) ihm befohlen habe, die Mühlenlampen zu löschen, er 
aber geweigert habe, worauf der Geselle ihm Strafe angedroht hn g 
hat er jetzt als von ihm erfunden erklärt. Zu dem Morde st 
hat der Verbrecher nur noch Momente angeführt, die eine unmeni ^  
liche Verrohung seine- Gemüth- bekunden; denn als sein 
unter den tödtlichen Hammerschlägen noch geröchelt, habe er § 
leichtere Mordinstrument mit einer Axt vertauscht, und als auch 
der Leben-faden deS unglücklichen Gesellen noch nicht zerstö^ 
Wesen, habe er den Körper zwischen den MühlenbasstnS tn'S
geworfen. Diese entsetzlichen Angaben sind durch die ein 
nach dem Morde vorgenommene Sektion der Leiche faktisch best^^ 
indem konstatirt worden, daß der Tod deS Erschlagenen ^  
Wasser eingetreten ist. Durch diese Angaben de- Verbrecher- ist " 
dem müßigen Gerede, dem ermordeten Gesellen sei bedeutet vor



au- der Lehre Entlaufenen recht kurz zu fassen, der Boden
Entzogen.

Baldenburg, 4 . M ärz. (E rfroren.) A u f der Heimfahrt von 
Ezenburg sind am 2. d. M ts .  der Gemeindevorsteher Grand auS 
^tremlau und der Knecht H. Dobranz erfroren.

Bartenstein, 4. M ärz. (Bürgermeistcrwahl.) I n  der heutigen 
Sitzung Stadtverordneten wurde zum Bürgermeister unserer 
^tadt auf die Dauer von zwölf Jahren Herr Bürgermeister Schmidt 
aus Schwiduü in der M ark m it fünfzehn gegen drei Stimmen
gewählt.

Zempelburg, 3. M ärz . (Zwangsversteigerung.) Am 29. M a i 
3s. w ird daS R ittergut Waldau, über 5000 Morgen groß m it 

Brennerei, gerichtlich verkauft werden.
Johaunisburg, 3. M ä rz . (V e te ra n f). Am  letzten Sonntage trug 

in Tranken einen Veteranen der Freiheitskriege, den Altsitzer P aw - 
'vwski, zu ewigen Ruhe. Derselbe hatte schon unter Aork, sodann 
^813 bjg 1815 tapfer mitgefochten. D e r M a n n , welcher ein A lte r 

95 Jahren erreichte, w ar bis zu seinem Ende ziemlich rüstig. 
Krieger . Verein gab dem alten Freiheitskäm pfer das letzte 

Geleite.
^ . W idm inuen, 3. M ä rz . (Schlechte Zeiten.) W ie schlecht die 
^ ite n  sind und wie wenig Geld unter den Menschen ist, beweist eine 
or kurzer Z e it auf einem größeren zur Subhastation stehenden 

^ute abgehaltene A uk tio n ; da wurden große schöne Schafe nur 
2,50 M a rk  bezahlt und ein Kaufm ann aus A rys  erstand 

billige M ie ten K arto ffe l, ca. 4000 Scheffel, fü r  einen derartigen 
^b is , daß ihm  der Zentner 5— 7 P f. kostete.
.. P r. Holland, 4 . M ä rz . (Ueber daS schon gemeldete schreck- 
iche Brandunglück in Krücken), wobei 6 Menschen in  den F la m ­

mn blieben und mehrere Personen bedeutende Brandwunden da- 
vlitrugen, erfährt das „O b . VolkSbl." noch, daß eine F ra u  in 
kln brennenden Hause zurückgeblieben w ar, die deren Tochter j 
btten wollte und in 's  HauS zurückeilte, wobei ihre Kinder ih r ! 

flöten. I n  diesem Augenblicke stürzte das Dach zusammen und 
bgrub diese F am ilie , sowie einen im  Hause ebenfalls znrückge- 
Ebenen geistesschwachen M ann. Sieben Fam ilien  bewohnten das 

^ u s  und haben den Verlust ih re r ganzen Habe zu beklagen.
 ̂ Grabowen (Kreis Goldap), 5. M ärz . (M ordan fa ll.) Am 
' d- M . Abends in der Dämmerung tra t ein M ann in das S täb ­

e n  des Fräulein T . und versetzte der Dame m it einem wuchtigen 
locke einen derartigen Hieb, daß sie betäubt zu Boden fiel. D arau f 

ahy, Räuber das Geld, welches Fräulein T . in einer ver- 
orgenen Schieblade liegen hatte, und entfernte sich schnell. B is  jetzt 

^  wan den Menschen noch nicht ermitteln können.
^  T ils it, 4. M ä rz . (Z u r dreihundertjährigen Jubelfeier deS 

HWnasiumS.) D as Spezial-Komitee für den Empfang von zum 
udiläum des Gymnasiums eintreffenden Gästen hatte am Abend deS 

März c. seine erste Sitzung. Es wurde in derselben festgestellt, 
aß bei der Menge von Thellnehmern, welche zu erwarten ist, die 
aume der Hotels in  T ils it für Unterbringung der Gäste nicht ans­

uchen würden. D a - Komitee beschloß daher, sich zu geeigneter Zeit 
h" aUe gastf^ien Bürger T ils its  m it der B itte  zu wenden, während 
^  Festfeier Freiquartiere in ihren Wohnungen zur Verfügung zu 
buen. Wahrend der Festzeit w ird daS Komitee bei Ankunft der 

3"ge auf dem Bahnhöfe zugegen sein, die anlangenden Gäste in 
^P fang  nehmen und m it bereitgehaltenen Wagen in die denselben
b-sti,uimten Wohnungen befördern. D ie Vorbereitungen für daS J u -
l aunl schreiten fo r t ; eß werden von jetzt ab regelmäßige wöchentliche 
ouiitee-Sitzungen gehalten werden, um über alle Einzelheiten der 
E er Bestimmungen treffen zu können. Auch bittet daS Komitee alle 
^unde des Gymnasiums um M itthe ilung von Adressen solcher ehe- 

/" ig en  Schüler, deren Aufenthalt seinen Nachforschungen etwa ent- 
b^gen sein sollte.
. Marggrabowo, 4. M ärz. (Zw ei Bräute auf einmal.) E in  
^ g e r  Besitzer aus einem angrenzenden Kreise kam zu dem W irthe 
sl N ^  ' ^ r b  um die Tochter und erhielt die Zusage. M an  be- 
bllte je ^  das Aufgebot und eS wurde Alles zur Hochzeit bereit ge- 

^cht. Der Bräutigam, der öfters Besuche machte, schien die Sache 
E* in die Länge ziehen zu wollen. D a  drang der Vater der B rau t 

h Entschiedenheit auf Schluß der Liebschaft und der Hochzeitstag 
festgestellt. Am  Tage vor derselben erhielten aber die 

^ ^ u t  und deren Vater vom Bräutigam  die Nachricht, daß er bereits 
^ges vorher m it einem andern Mädchen in  den Stand der Ehe ge- 

^  Der junge M ann hatte sich also zwei Bräute zugelegt 
H wir beiden das Aufgebot bestellt. D ie  Sache wäre wohl vors 

bricht gekommen, der Liebhaber legte sich aber aufs Bitten und 
lc?? Zahlung von 900 M ark für gehabte Kosten ließ man ihn

(G .)
die ^ "h rn«ge« , 3. M ärz. (M ißgeburt.) I n  voriger Nacht ist 
by Frau des hiesigen BahnarbeiterS M .  von einem Kinde ent- 

worden, welches an den Händen sechs Finger, an den Füßen 
Zehen, ein krummes Bein, eine Hasenscharte und einen WolfS- 

hat und lebensfähig ist.
Königsberg, 5. M ärz. (Schweine-Schmuggel.) Der königliche 

y.^uzia l.S teuerd irektor von Ostpreußen macht bekannt, daß vom 
z ^ ^ a i  bis zum 31. Oktober v. I . ,  also in  fünf Monaten und 
altz ^agen, von TrenzaufstchtSbeamten bez. Gendarmen nicht weniger 

Schweine beschlagnahmt worden sind, welche muthmaßlich 
eil, ^stehenden Einfuhrverbote zuwider aus Rußland nach Preußen 
st^fchmuggelt und v»n den Treibern im Stiche gelassen worden 
sch Der Verkauf dieser 454 Thiere hat 19 604 M k., also durch- 

Ullch Stück etwa- mehr als 43 M k . eingebracht, 
hyk Bromberg, 5. M ärz. (Explosion )  Auf dem hiesigen Bahn- 
heik gestern der WerkstattSschloffer CyganSki, als er auf Ge-
zc,h Werkstattsvorstehers in den Werkstattsbrunnen steigen wollte, 

jedoch ein Streichhölzchen anzündete und m it ihm in  den 
!ari, wuchtete, durch die Explosion der in dem Brunnen ange- 
- i^ b lte n  schlechten Gase zur Seite geschleudert und schwer verletzt, 

^  bin zweiter Arbeiter e rlitt schwere Verletzungen.
. Änowrazlaw, 6 . M ärz. (E rhängt.) Der bei einem Besitzer in  

vlif ^ufelde in  Diensten stehende Knecht K . hat sich um 2. d. M tS . 
-  dem Bodenräume deS Hause- erhängt.

vredarti Lokales.
norrelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
Thor« , den 8 . M ärz  1886.

( P e r s o n a l i e n . )  Bestätigt ist der Landrath M ü lle r zu 
sk .̂ .^Werder als erster Bürgermeister der S tadt Posen für die ge- 

^mtSdauer von zwölf Jahren und die Wiederwahl des Ober- 
geybbrrneisters Pohlmann zu Graudenz zum ersten Bürgermeister der 

Uten S tadt fü r eine fernere zwölfjährige AmtSdauer. 
iri (P e rs o n a lie n . )  Der OberlandesgerichtS-Sekretär Herr 
trvle *^uwerder ist als GerichtSschreiber m it der Funktion als Kon- 
setzt GerichtSkaffe an daS Amtsgericht zu P r . Stargard ver- 

OberlandeSgerichtS-Assistent Ernst in Marienwerder zum 
bet dem OberlandeSgertchte daselbst m it der Funktion als

Buchhalter der Justizhauptkasie ernannt worden. Der Königliche 
Landrath Kreises deS Kulm hat den Gemeindevorsteher David Lorenz 
zu R a f f a  als solchen auf fernere 6 Jahre bestellt.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  O s t  b a h n . )  Der Bahn- 
meisteraspirant Höpfner in Thorn hat die Prüfung zum Bahnmeister 
bestanden.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n . )  Im  M onat A p ril soll daS 
3296 M orgen große R ittergut Paruschke-Dvllnik deS Herrn W ytold 
v. Lubienski im Kreise Flatow und die etwa 885 Morgen große 
Besitzung deS Herrn W alter v. Kameke in  Jezewo, Kreis Schwetz, 
gerichtlich versteigert werden.

—  ( V o r l e s u n  g.*) Im  Koppernikus-Verein hielt am M i t t ­
woch Herr Amtsrichter M a r t e l l  eine Vorlesung über „C . G . 
S u a r e z , der geistige Urheber der preußischen Gesetzgebung in den 
Jahren 1784— 17 94 ", welche sowohl durch die W ahl deS Thema'S 
selbst wie durch die eingehende, sachgemäße und geistvolle Behandlung 
des Stoffes in hervorragendem Maße das Interesse der allerdings 
nur wenig zahlreich erschienenen Besucher fesselte. Der Vortragende 
schilderte die Rechtsverhältnisse in  unserem Vaterlande um die M itte  
deS vorigen Jahrhunderts, als die römischen Rechtsanschauungen 
dominirten und jedes Ländchen seine von dem allgemeinen Rechte 
unabhängige Lanoesgesetze hatte. Dieser unerquickliche Rechtszustand 
nahm erst ein Ende durch die Einführung deS „Allgemeinen Land­
rechts", wodurch den preußischen Staaten eine einheitliche Recht-quelle 
gegeben wurde. Oesterreich und Sachsen erkannten den Werth dieser 
neuen Schöpfung und folgten bald dem Beispiele Preußens. Der 
Verfasser des „Allgemeinen LandrechtS", dessen Wohlthaten w ir unS 
noch heute erfreuen, ist der Geheime Justizrath C. G . Suarez. E r 
wurde im Jahre 1746 in Schweidnitz geboren, wo er während der 
Belagerung der Festung durch Friedrich I I .  seinen Vater durch den 
Tod verlor. Dieser Trauersall und andere ähnliche Ereignisse, von 
denen der junge Suarez betroffen wurde, waren aus seinen Charakter 
von bildendem Einflüsse; er wurde ernst, verschlossen und in sich 
gekehrt. I n  der Schule zeichnete sich Suarez durch rastlosen Fleiß 
aus, so daß er schon im  A lter von 22 Jahren sei» Examen als Re- 
ferendarius glänzend bestand. D er M in is ter fü r Schlesien, Caimer, 
berief den jungen ReferendariuS zur M itw irkung bei der Reorgani­
sation deS JustizwesenS, sür einen so jungen M ann eine große Aus­
gabe. Suarez zeigte sich derselben aber vollständig gewachsen. Sein 
erstes Werk war die Kredit-Sozietät, durch welche der Wohlstand des 
AdelS begründet wurde. DaS Schulwesen reorganisirte er, indem er 
eine neue Schulordnung schuf. M i t  besonderer Hingebung widmete er 
sich der Justizreform. Durch seine Reform deS Prozeßwesens —  
O ffiz ia l-M axim en —  schlug er eine Bresche in daS römische Recht 
und wahrte er die Freiheit der Richter bei Aufnahme von Beweisen. 
Eine weitere Schöpfung Suarez'S war die Deposital- und Hypotheken- 
Ordnung. A ls  Carmer vom König Friedrich I I .  zum Justizminister 
ernannt wurde, berief dieser Suarez in seine Nähe und veranlaßte ihn 
zu dem Entwürfe deS „Allgemeinen Landrechts". D er E ntw urf 
fand die Zustimmung des Monarchen und daß derselbe Gesetz wurde, 
ist nicht zum wenigsten der Willenskraft des großen Königs zu 
danken, was nicht vergessen werben darf. E iner der wesentlichsten 
Borzüge des Allgemeinen Landrechts, welches 1794 veröffentlicht 
wurde und allgemeine Bewunderung erregte, aber auch viele Gegner 
fand, war die Schaffung einer rechtlichen Stellung zwischen S taa t 
und Kirche. Auf Veranlassung deS Königs verfaßte Suarez ferner 
ein Eheedikt, welches die überhandnehmenden Ehescheidungen verhüten 
sollte. Friedrich dem Großen folgte Friedrich W ilhelm  I I .  in  der 
Thronfolge. Unter seiner Regierung erhoben die Gegner deS „ A l l ­
gemeinen LandrechtS"^ kühn ih r Haupt. S ie  wurden von dem zum 
Justizminister ernannten Pietisten Wöllner, der die kirchlichen R e li- 
gionS- und Preßedikte erließ, unterstützt. W öllner war der Erzieher 
des vormaligen Kronprinzen, späteren KönigS und stand bei dem M o ­
narchen in Gunst. Seinen Rathschlägen folgend, suSpendirte Friedrich 
W ilhelm  I I .  daS Gesetz. Erst im Jahre 1794 wurde die S u s ­
pension wieder aufgehoben und daS „Allgemeine Landrecht" erschien, 
nachdem eS mehrmals umgearbeitet worden war, i«  neuer Gestalt. 
—  D ie Erziehung des Kronprinzen übertrug Friedrich W ilhelm  I I .  
Suarez, trotzdem er m it den Anschauungen desselben nicht überein­
stimmte, ebenso wie Friedrich der Große, der sreigeistigeu Gesinnungen 
huldigte, die Erziehung seines Neffen dem Pietistischen Priester W öllner 
anvertraute. Suarez hielt bei dem Kronprinzen Vortrag über S taats- 
kunst, über Relig ion-- und Preßfreiheit, über die Stellung deS König­
in Kriegsfällen und als Oberstrichter. Seine Lehren, die vom frei­
heitlichen Geiste durchdrungen waren, übten auf den Königssohn einen 
maßgebenden Einfluß und haben sich später, als der Kronprinz als 
König Friedrich W ilhelm  I I I .  zur Regierung gelangte, von segens­
reichster W irkung erwiesen. I m  M a i des Jahre- 1798 ereilte den 
hochverdienten Gelehrten der Tod. Noch vor seinem Tode empfing er 
ein Schreiben deS Monarchen, in  welchem dieser seine großen Verdienste 
um daS Vaterland und namentlich die Vorzüge des von ihm herrüh­
renden „Allgemeinen „LandrechtS", „diese- Denkmals von Weisheit 
nnd Gerechtigkeit", huldvollst anerkannte.

*) Wegen Raummangels mußte das Referat bis zur heutigen Nummer 
zurückgelegt werden. D. Red.

—  ( K o p p e r n i k u S - V e r e i n . )  I n  der heute im Schützen- 
hause stattfindenden Sitzung hält den Vortrag Herr D r .  M e y e r  
über „M oderne Wundbehandlung."

—  ( V o r l e s u n g . )  I n  der Aula des Kgl. Gymnasium- findet 
am M ittwoch die 5. Vorlesung statt. Dieselbe hält Herr Oberlehrer 
D r .  H o r o w i t z ,  welcher über „ A r t h u r  S c h o p e n h a u e r  
u n d  d e r  P e s s i m i s m u s "  sprechen w ird.

—  ( W o h l t h  ä t i g  k e i t  S - V o r  ste l l u n g . )  D ie gestern 
im Stadttheater zur Unterstützung hiesiger Armen veranstaltete 
Dilettanten-Vorstellung, welcher beizuwohnen unser Herr Referent 
leider verhindert war, fand, wie man unS mittheilt, vor auSverkauftem 
Hause statt. Der WohlthätigkeitSsinn der Thorner hat sich also 
wiederum hervorragend bewährt. D ie  Darstellung war eine vorzüg­
liche und fand den lebhaftesten B e ifa ll des Publikum -. Allen, welche 
an dem Zustandekommen der Vorstellung mitgewirkt, gebührt wärmster 
Dank.

—  ( D e r  G r a u d e n z e r  „ G e s e l l i g e " )  bleibt dabei, 
daß die Medaillen und Diplome für die hiesigen auf der Graudenzer 
Ausstellung prämiirten Gewerbetreibenden an daS Thorner Lokal- 
Komitee geschickt worden sind, und zwar die Medaillen vor 2 Wochen, 
die Diplome vor 4 Wochen. D ie hiesigenA uSsteller werden sich also, 
um endlich in  den Besitz ihrer Medaillen und Diplome zu kommen, 
an daS hiesige Lokal-Komitee zu wenden haben.

—  ( S i n  g v e r e i  n .) DaS finanzielle Resultat des vom S in g - 
vereiu veranstalteten Konzerts ist leider kein erfreuliche-; daS 
Konzert hat ein Defizit von ca. 100 M a rk  ergeben. Glücklicherweise 
verfügt der Verein über genügende Baarm ittel, um dieses Defizit decken 
zu können.

—  ( B e e r d i g u n g . )  Heute Nachmittag 4 Uhr fand die 
Beerdigung deS österreichischen Lieutenants der Reserve und Hütten­
meister-Hugo Hesse, welcher, wie w ir jetzt bestimmt erfahren, auf einer

Geschäftsreise von Lodz nach Barmen zwischen Alexandrowo und Thorn 
plötzlich infolge eines Herzschlags verstarb, statt. DaS Offizierkorps der 
hiesigen Garnison, m it dem FestungSkommandanten Herrn Oberst 
von Holleben an der Spitze, gab vem Verstorbenen das letzte Geleite 

—  ein ehrende- Zeichen echter Wafffnkameradschaft. Dem reich­
geschmückten Sarge voran schritt die Musikkapelle deS 61. Infanterie- 
Regiments, welche Trauerweiseu spielte. D ie Leiche wurde auf dem 
Neustäbtischen evangel. Kirchhofe beerdigt. Am Grabe hielt Herr 
P farrer K leb- die Rede.

—  (E  i s e n b a h n u n fä  l  l e.) D ie Maschine des Kourier­
zuges Jnsterburg-Thorn wurde heute bei der Haltestelle Thorn defekt. 
Vom Bahnhöfe Thorn mußte daher eine Ersatzmaschine requirirt 
werden. —  Der heutige Kourierzug Berlin-Posen-Thorn tra f m it 
einer Verspätung von 113 M in .  hier ein. A ls  Ursache der Verspätung 
wird unS Folgendes angegeben: Nachdem vor Frankfurt an einem
Waggon eine Feder gesprungen war, entstand eine weitere Verzögerung 
in der Fahrt dadurch, daß eine unfahrbar gewordene Strecke fahrbar 
gemacht werden mußte. Hinter Frankfurt ereignete sich ferner ein 
Radreifenbruch. Um den Anschluß an Thorn zu erreichen, mußte von 
Posen ein Vorzug abgelassen werden.

—  ( A n  d e r  F a h n e n w e i h e  i n  A r g e n a u , )
welche gestern stattfand, betheiligten sich vom hiesigen Kriegerverein 30 
Kameraden. Sehr zahlreich waren ferner die Kriegervereine zu 
Bromberg und Jnowrazlaw rc. vertreten. Ueber daS Fest, daS 
einen glänzenden Verlauf nahm, werden w ir in  nächster N r. eingehend 
berichten.

—  ( D e r  U n t e r o f f i z i e r - V e r e i n  d e s  F ü s i l i e r -  
B a t a i l l o n -  6 . P  o m m. I  n f a  n t e r i  e - R  e g t S. N  r. 61 ) 
hielt am 6. d. M tS . im Saale deS ArtuShofeS sein letztes W inter­
vergnügen ab, welche- in  Konzert, Theater und komischen Vortrügen 
bestand. Dem Vergnügen wohnten viele Offiziere, darunter der Herr- 
Kommandeur deS genannten B a ta illon -, bei. Zunächst wurden drei 
Theaterstücke gespielt, welche sehr gut eingeübt waren und von 
Dilettanten garnicht besser aufgeführt werden konnten. Zum Schluß 
wurde da- „weltberühmte unübertreffliche lebende Automaten-Kabinet" 
eröffnet, eine Erfindung eine- Unteroffiziers der 12. Kompagnie, 
welcher gleichzeitig den Direktor deS KabinetS spielte. Derselbe hatte 
die lebenden Figuren sehr ansprechend arrangirt und leitete die P ro ­
duktionen m it großer Sicherheit und Gewandheit. I n  seiner A n ­
sprache an die Festtheilnehmer machte er besonder- auf den „unüber­
trefflichen August in seinen non p lus  U ltra  - Leistungen auf 
der Pauke" aufmerksam. Dieser „August" zeigte sich in der That als 
ein origineller Künstler. Allgemeinen Beifa ll rief die letzte lebende 
F igur, „der naive Bauernknabe", hervor. D ie mitwirkenden Aoan- 
cirten waren sehr gewählt kostümirt und fanden sich m it den ihnen 
zugetheilten Rollen vorzüglich ab. DaS ueuerfundene Automaten- 
Kabinet w ird ohne Zweifel schnell Verbreitung finden.

—  ( E i n  G a u n e r s t r e i c h . )  Gestern kam auf einer Herberge
ein Müllergeselle m it einem Soldaten deS 21 . Infanterie-Regiments 
zusammen; beide wurden schnell m it einander bekannt. Nachdem sie 
durch B ier und SchnapS den Freundschaftsbund besiegelt, bewog der 
Soldat den M ü lle r, ihm seinen Anzug zu leihen, unter dem Vorgeben, 
er wolle sich Geld verschaffen. Z u  diesem Zwecke begaben sich Beide 
in  die Nähe der Marienkirche, wo der Umtausch der Kleider vorge­
nommen wurde. D arau f erntfernte sich der Soldat, nachdem er dem 
Civilisten bedeutet, etwa- zu warten. A ls  dieser aber beinahe eine 
ganze Stunde gewartet hatte, ohne daß sich der Soldat blicken ließ, 
ging er zur Hauptwache, wo er von dem V orfa ll Anzeige erstattete 
und die Militärsachen ablieferte. Der Gauner in Uniform  soll ein
Deserteur sein und derartige Manipulationen wiederholt verübt haben.

—  ( M  a S k e n b ä l l e . )  Am Sonnabend und gestern, Sonntag 
fanden je drei Maskenbälle statt, und zwar am Sonnabend bei Dröse, 
im „Deutschen Kaiser" auf der Jakob-vorstadt und in der „Fürsten- 
Krone" auf der Bromberger-Vorstadt, gestern im „W iener Caf6" , im 
„Golveneu Löwen" und in  der „Fürsten - Krone" in Mocker. D ie 
Maskenbälle waren durchweg schwach besucht. Am Dienstag findet im  
Holder-Egger'schen Etablissement ein MaSkenfest statt, womit die Reihe 
der öffentlichen Maskenbälle in  dieser W inter-Saison abschließt.

—  (P  o l iz  e i  b e r i  ch 1.) 14 Personen wurden arretirt.

Hür die Redaktion verantwortlich: Baut Dombronrüki in Lborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
___________________ Berlin , den 8 M ä r ,.______________________

6,3. 66 I 8 /3  ,86
Foods: festlich.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 204— 70 204— 95
Warschau 8 T a g e ...................................... 204— 40 204— 50
Rufs. 5 " /.  Anleihe von 1877 . . . 101— 70 101— 30
Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ......................... 64— 40 64 — 10
Polo. Liquidation-pfandbriefe . . . 58 58
Westpreuß. Pfandbriefe » "/«  > . - - 105— 10 103— 50
Posener Pfandbriefe 4 * / « ......................... 102— 20 102— 20
Oesterreichische Banknot en. . . . . 162 162— 20

W eizen gelber: A p r t l-M a i . . . . . 154 155
Septemb.-Okiob............................................. 164 165— 50
loko in  Ncwyork ................................ 9 4 '/ . 95 V.

Roggen: loko .................................................. 134 134
A p r i l - M a « .................................................. 136— 50 136— 70
M a i-J u n i . . . . . . . . 137— 25 138
S tp te m b .-O k to b '..................................... 141— 25 141

R übS l: A p r i l - M a i ............................................ 4 3 - 9 0 44— 20
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 46 4 6 - 3 0

S p ir itu s :  l o k o ............................................ ..... 36— 60 36— 20
A p r i l - M a i ................................................. 37— 80 37— 50
J u li-A u g u s t.................................................. 4 9 — 60 3 9 — 50
August-Septem ber...................................... 40— 50 40 — 30

ReichSbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

« S n i g r b e r g ,  6 Mür, S p i r i t u s  ber i ch t  Pro 10,006 
Liter pCt ohn« Faß. Loco 35,75 M, v r,, 35,50 M. G , 35,50 M. be». 
pro Mär, 36.00 M  B r . 35,50 M, Gd„ — — M. be» , pro Frühjahr 
37,25 M , Br, — M Gt>.. M. be,,. M ai-Juni 38.25 M, « r „

M Gd, — M bez, pro Juni 39,00 M  Br., — M. 
Gd„ — M, be,. pro Ju li 39,50 M. Br. 39,00 M, « b . — M  be,, 
pr« August 40,25 M. B r , —,— M  Cd. —,— M be>. pr« September 
41,00 M, «r. M. Sd., M, be».

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
wm

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

7. 2Lp 75S.1 —  1.9 0
lO d x 762.0 —  11.5 6 0

8 . - 6bu 764.9 l — 17 6 2

W a s s e r  s ta n d  der Weichsel bei Thorn am 8. März 2,6 w .



Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis ultz. Februar 

1886 sin d :
14 Diebstähle,

1 Hehlerei.
1 Unterschlagung, 

zur Feststellung ferner:
48 Dirnen,
11 Obdachlose,
13 Trunkene,

8 Bettler,
19 Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei,
15 Personen zur Verbüßung von Polizei­

strafen und
24 Personen zur Verbüßung von Schulstrafen 

zur Arretirung gekommen 
1095 Fremde sind angemeldet.

Als gesunden angezeigt und nicht abgeholt:
1 Paar s. g. Schweißblätter,
1 schwarzer Handschuh,
2 Goldmünzen älteren Gepräges,
1 weihe Brosche in Form einer Rose,
1 Portemonnaie mit 5 Mark 1 Pfennig,
1 goldener Ring mit kleinem Stein,
1 Paar neue Stieselsohlen,
1 Armband,
1 weiße Schürze,
1 Schieblade.
1 Taschentuch gestickt „M N." j,Monogramm^ 
verschiedene Schlüssel.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, sich zur Geltendmachuno 
ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten an die 
unterzeichnete Polizeibehörde zu Wenden.

Thorn den 5 März 1886
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D er K äm m erei-H aupt-E tat der S ta d t  
Thorn fü r das Rechnungsjahr 1886187 
w ird gemäß § 66 der S tädteordnung  
vom 30. M a i 1853 acht Tage lang 
und zwar vom 3. bis einschließlich 15. M r ;  
rr. in  unserem C alcu la tu r - B u reau  
während der Dienststunden zur Einsicht 
der Gemeindemitglieder offen liegen, 
w as hierdurch bekannt ge,nacht wird.

Thorn den 6. M ärz 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Submission.
D ie bei der Fortifikation während 

der Z eit vom 1. A pril 1886 bis 31. 
M ärz 1887 nothwendigen

1. Fuhrenleistungen,
3. Dachdecker-,
3 . Tischler-,
4 . Steinsetzer-,
5. M aler-A rbeiten,
6. Lieferung von Nägel und D ra h t­

stifte,
7. Lieferung von Taubenfutter, 

sollen
am Sonnaöend den 29. Märzcr

V orm ittags 1 0 ' ,  Uhr 
im F ortifikations-B ureau  hierselbst in 
öffentlicher Subm ission vergeben werden 
und werden Unternehmer zur B etheili­
gung hierm it aufgefordert.

D ie bezüglichen Subm issions - B e­
dingungen liegen im genannten B u reau  
zur Einsicht au s , können aber auch 
gegen Erstattung  der Kopialien auf 
V erlangen abschriftlich bezogen werden.

T horn, den 8. M ärz 1886.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

D er fü r das B ataillon  in Thorn 
erforderliche Vorspannbedarf zum T ran s­
port von M ilitär-Effekten und F a h r­
zeugen pp., und zw ar: 
a. am 31. März cr. Nachmittags 
3 zweispännige W agen und 7 Vorlege- 
gespanne zu je 2 P ferden vom G ü ter­
bahnhofe in Thorn nach dem dortigen 
Pionier-Kasernement bezw. dem Land- 
ttbungsplatze an den Hasenbergen, 
d. etwa in der Zeit vom 1. bis 

3. April cr.
täglich 12 zweispännige W agen > 
zu ungefähr 68 Fuhren  und 6 k 
Gespanne zum T ranspo rt von« ,, 
16 Fahrzeugen ) °

o. etwa M itte April cr. 
täglich 8 zweispännige W agen zu unge­
fäh r 81 Fuhren  von dem W afserübungs- 
platze aus der Czarker Kämpe nach dem 
P ionier-K asernem ent bezw. dem Land­
übungsplatze soll im Submissionswege 
an den M indestfordernden vergeben 
werden.

D ie Bedingungen fü r die S u b ­
mission, in welchen auch die genaue An­
gabe der bezüglichen Touren enthalten 
ist, liegen im B ureau  der Königlichen 
G arn ison-V erw altung Thorn zur Einsicht 
a u s , woselbst die Offerten leistungs­
fähiger Fuhren  - Unternehmer —  ver­
siegelt und mit der Ausschrift

„Vorspann-Offerte fü r das P ion ie r-
B ata illon"

versehen —  bis zum
12. M ts.

V orm . 11 U hr 
abzugeben sind.
Pomm. P ionier-B ataillon Nr. 2.

E in  rv d k s .rd o v s r  V lv i l -  
d a l lä , B rust, Nase und H als 

______ dweiß, schwarzledernes H a ls ­
band, ist zugelaufen. Z u  erfr. in der 
Exp. d. B l.

Bekanntmachung.
D a s  Verfahren der Z w angsver­

steigerung des Grundstücks Thorn N eu­
stadt B l. 240 , den Mühlenbcsitzer krs.H L 
Svdm üvker'schen  Eheleuten gehörig, ist 
auf A ntrag  des betreibenden G läubigers 
auf die D au er von 2 M onaten einge­
stellt und fällt demgemäß der auf den

11. März cr.
anberaum te B ietungsterm in fort. 

Thorn, den 6. M ärz 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Z u r  Verdingung der Lieferung und 
Aufstellung von 124 ,80  lfd. Ll. S u b -  
sellien sowie der erforderlichen Podeste 
und Schultafeln  fü r 3 Klassenzimmer 
des neu erbauten Schulgebäudes zu 
Mocker im Wege des öffentlichen AuS- 
gebots ist auf
Sonnabend den 13. cr.

V orm ittags 11 Uhr 
im B u reau  des Unterzeichneten, woselbst 
auch Kostenanschlag, Zeichnung und B e­
dingungen eingesehen werden können, 
Termin anberaum t.

Angebote sind mit entsprechender Auf­
schrift versehen und versiegelt ebendaselbst 
einzureichen.

Thorn, den 6. M ärz 1886.
D er Königl. Kreis-Bauinspektor
_ _ _ _ _ _ _ _ _ l ü i l n p s v l l . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Pferde-Berkauf.
Am F reitag  den 12. d. M ts .,  V or­

m ittags 9 U hr werden auf dem Kasernen­
hofe

3 ausrangirte Dienstpferde
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 4. M ärz 1886.
Ulanen-Regiment Nr. 4.
Kaffee Offerts.

A ls ganz besonders billig und schön 
empfehle ich

rein 6 , 6 0
8 1 .  gelb 6 , 0 0

«Lt«. grün . 6 , 0 0
O tt in p L tt» « , fein gelb . . .  7 ,4 0  

«Llo. fein grün . . .  7 ,SO
«Lto. hochfein ....................8 ,SO

voi»NL>Ujxo, v e r le s e n ...................... 8 , 4 0
L riL ttlS i»»»!» , grün .  8 ,SO

z a r tb o h n ig ........................... 8 , 6 0
kräftig . . .  0 ,S 0

bräu n lich ............................... 0 , 4 0
0 . 7 0

angenehm stark 1 0 ,6 0  
FLSiRttO« großbohnig 1 0 , 6 0
^ I » i i t  superior 1 0 ,8 0

braun hochfein . . . .  1 0 ,0 0

^ , 4  1 1 ,2 0
fein braun . . . 1 1 ,8 0

« lto .  hochfein braun . 1 S ,S 0
lVL«,i»«Lo, vorzüglich . . . .  1 S ,8 0
W 'bi'l fein sein . . . 1 2 , —

Vorstehende Notirungen verstehen sich 
für 10 P fd . und können diese V orzugs­
preise auch nur bei Abnahme von m in­
destens 10 P fd . gewährt werden.

Vvllno M o d ts r - 'r d o r l l .

« e « ! .  l lk .  S k M .
W i « i »  I X ,  Porzellangasse N r. 31a, 
heilt gründlich und andauernd die g e ­
s c h w ä c h te  M a n n e s k r a f t .  Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte M anneskraft, deren Ursache 
und H eilung." (1 2 .Auflage.) P re is  1 M .

Wterleibskrankheiteii,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung unv Selbstschwächung, M annes­
schwäche, A usfluß, Pollutionen , W asser­
brennen, LeltnSssen, B lu th arnen , Lliisen- 
und ffierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln . Keine B e ru fs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur 
Verfügung. (B riefporto  20 P s .)

D r . V s s to r o t d ,
Basel-Bimnngen (Schweiz).

» E  Heilung radikal! ^
E p i l e p s i e ,
^  L ra m p k - a  vkvrvsvIoiSvllcks,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter B eifügung von 50 P f .  in B rie f­
marken von
1 4 »  „ l ,  Westl. Cronbergerstr 33l-k.pkl «. F».

Einen tüchtigen
Malergehülfen
sucht A. v L S rw L llll.

2 bis 3 «.elirlings
können sofort eintreten bei

Schmiedemstr.

?fannk uvdvn
von heute ab täglich frisch

1. vintsr, S ch °,°-»r°k -4 ,1 . 
X II. Obiges Gebäck ist »»» in meiner Wohnung ver­

käuflich. da der Verkauf meiner sämmtlichen Backwaaren bei 
Frau (Neustadt) aufgehoben ist.______________

l r i 8 t n : i o I > t 8 - I ^ ' r t i m l v i t t l i o i l
in v o r z ü g l i c h e r  Q u a l i t ä t  und zu verschiedenen Preisen.

Ferner empfehlen w ir unseren

Lebn.
Konditorei.

Meinen geehrten Kunden von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. April cr. meine
Wohnung und Schmiede - W erkM te

nach meinem neuerbauten Hause

Tuchmacherstraße 149
verlege und bitte ich, mich auch dort mit recht vielen 
Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

l n » i l  L l o e k
Schmiedemeister.

Z S eh r günstige Lotterie-Offerte.!
vLSSvIsr 8t. Martin: LM v. 100 000 N., 2b. 13/4., VoII-b. 10 Ll., bot. 50 kk. 
Ms.rivlldur8vr: Usupt^sv. 90000 N., 2isd. 19.,4.. booo 3 bl., biots 20 kk. 
vlmsr vomdLN: IlauptZorr. 75000 dl., 2i6b. 27./4., boos 3 N , bist« 20 kk. 

Alls 3 booos rusammen mit smtl. bistsn franko 17 Llk.
Osnsrsl - vsbit 9t. D'iikMv. Müidsim (lllldr) unä vLSSel.

Jahrgang X X I I .  Jahrgang X X II .
Abonnements-Einladung

auf die

N L L t s d ü r K v r - L v t t l m s .
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taa tsb ü rg er-Z e itun g" hat eine so vielseitige Anerkennung gesunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins zählt. I h r e  H altung  auf dem G e­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie a ls  
die H auptaufgabe aller P arte ien  erachtet —  ein Gebiet, auf welchem politisches 
Parteigetriebe ausgeschlossen sein sollte —  hat ihr besonders die S ym path ien  
aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M it G enugthuung kann sie aus ihr einundzwanzigjähriges Wirken aus 
diesem Gebiet zurückblicken ; denn w as sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirklichen.

D ie „S taa tsbürger-Z eitung" erscheint 6m al wöchentlich morgens m it 
mindestens zwei Bogen in großem F o rm a t;  der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o r m ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf­
merksamkeit gewidmet. I m  Feuilleton spannende Rom ane der besten Schrift­
steller. D ie a ls  Sonntagsbeilage erscheinende N ovellen-Zeitung:

„Die Arauenwett"
enthält anch R äthsel, Nösselspringe, belehrende Aufgaben rc.

M an  abonnirt auf die „S taa tsb ürg er-Z eitun g" m it „F rauenw elt" zum 
P reise von 4 Mk. 50 P f .  pro Q u a r ta l  bei allen Postanstalten des Zn- und 
A uslandes, sowie in B erlin  zum Preise von 1 Mk. 50 P f .  pro M on at bei 
allen Z eitungs-S pcditeu rs und in der

Expedition» , Berlin» Lindenstrahe 69.
Probenum m ern g ra tis .

Mch-Lhokolsde ;ur Stärkung.

ir«i1«Ki1»iiKhr «L«>* ev1iT«iH W L ttlL -O IittlL ttlttil«  «11« RLv»NL«»»K«L«
«II« «1«« L^«I»«1lL «>«« IL. IL. LU«rß11«L«««iNt«>L ^vlittiRiK LL«ir, 

»««11>», ZKSU« HG41I»«1»I»81« 1
Der kaiserliche Leibarzt van Swieten hat der Kaiserin Maria Theresia schon vor 

hundert Jahren den Werth einer echten Malz-Chokolave für die Gesundheit ausein­
andergesetzt, und erst jetzt ist stein der Johann Hoss'schen Malz Chokolade zur Vollendung 
gebracht

Osficiell von v i * .  L4S«1i»»H»1« in 1 4 6 1 »  untersucht, erklärte dieser: „Diese 
Johann Hoss'sche Malz-Chokolade ist durchaus frei von Mineral«Substanz, unverfälscht, 
nahrhaft und angenehm schmeckend."

Ihre Malz-Chokolade ist die vorzüglichste, die ich k'nne; sie verdient meine 
vollste Anerkennung Ich habe dies angenehme Getränk bei chronischer Magen- bezw 
Verdauungsschwäche, und in allgemeinen Schwächezuständen stets mit gutem Heilerfolge 
angewendet. D i» . I L le o l» » ,  prakt Arzt in Triebe!

Potsdam. Von Ihrer körperstärkenden Malz - Chokolade bitte um schnellste 
Sendung ^ 1 t« > » .

Verkaufsstelle in Thorn bei

Mch-Lhoktilsde jur Stärkung.

Die Ausführung
technischer und frld- 

mcfferischer Arbeiten
übernimmt der R egierungsbauführer und 
vereidete Feldmesser

in Bromberg.
peich-nSrr finden noch Lusnshme. 

Annenstraße 181, 2 Treppen.

„l.i«iemnilvti8sifs"
beseitigt sofort alle Sommersprossen» 
erzeugt einen w underbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl­
geruch. P re is  ä  Stück 50  P f .  Z u
haben bei Ackolk I-ssts.________

Eine W ohnung von 3 Z im . nebst 
Zubeh. ist von sofort oder 1. A pril zu 
vermiethen Jacobsstr. 227/28.

llonservgtivsrVsrsili
J e d e n  D i e n s t a g

L o r r e n a d o n ä
Mittwoch d.10. MärHc

Abends 7 U hr präcise 
in der Luls des ÄSniglichen Gginnsjiuin--

5 Voi-Ivsung:
„Lrtdnr kiodopovdLiivr aml «or 

rv88imlsmll8".
(H err O berlehrer D r. Horowitz-) 
E in trittsp re is  1 M k., fü r Schi"-' 

0 ,50  Mk.
Thorn, den I .  M ärz 1886.

D e r  K o p p e r n i c u s - V e r e i n  
f ü r  W is s e n s c h a f t  u n d  K u n s t>

vLllcksLKeu
a l le in »  auch 

c o m b i n i r t , "" 
K r e is s ä g e ?

B o h r u F r a r e
Vorrichtn^

fertigt bald igst^
Maschinen­
fabrik von

V .  « » « s e ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B r om b e r g ^

r«> fg z tn g M
empfiehlt nach K ö n i g s b e r q e r  M '

Mohntörtchen, 
Mohntorte, 

Mohnstritzel rc. ^
Gleichzeitig P f a n n k u c h e n »  A- 

schiedenartig gefüllt, ä  Dutzend 50
die Conditorei von
_____ V t t« »  > Neustadt^ ,

Heute von M orgens an
frisvbs pfsnnlluobe»
bester Q u a litä t und groß bei . .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L S s i d w - r
lum ksstnsvtitstagb
empfiehlt seinen verehrten Landsleuü 
und andern Liebhabern auf's feinste S 

riebenen und präparirten

M « i r « f f "
elc.

« I t t »  C o n d i t o r e o
_ _ _ _ _ _ _ _ Neustüdt. M arkt.

Volks-Garten.
^  fs s tn sv b t  ^

» - »  s .  M ä r z  c r .  8 W r

D er W i n t e r g a r t e n  ist in ein^ 
S o m m e r g a r t e n  umgewandelt. ^  
12 Uhr w ird der B a ll bei ita lieno^ 
Nacht und bengalischer Beleuchtung st" 
finden. F ü r  massenhafte Belustigung 
istgesorg t.

—  LIIS8 d iL d s rs  ü ls  L o tto l. 
_ _ _ _ _ _ _ _ D a s  K o m ite e .______

L e u t e  D ie n s ta S  ^
Abends von 6
f r is c h e  G rü tz-.»  E  
n n d  L e b e rw ü rs tc h k

-- - - - - - - bei
V. koms-vv, W urstfabrikam ^  

r̂. Gerberstraße 2 6 7 d eine 
3 Z im ., Küche m it Wasserleitu'^ 

vom I . A pril zu verm. V.
H  möb. vord. Z . n. K. v. 1.
N- verm. Neust. M arkt 145. 1 
/ L in  Zim m er nebst Kabinet parterrev" 
^  1. A pril zu verm. N äheres A ltstA ^  
^ ^ i e  von H errn  Landgerichtspräst^ 

l lS s to l  seit 6 Ja h re n  innegeha" 
neu renovirte W o h n u n g  S eg w > ^ 
N r. 137 ist versetzungshatber p. 1- Ä h . 
1886 anderweitig zu vermiethen. -'g ,, 
Auskunft b e i B u t t e r s t ^  

T ä g l i c h e r  K a l e n d e r .

1886.

März

A pril
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